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NOTDIENSTE

Notdienst-Apotheke, Sa, So,
0800 00 228 33, Herford.
Sonnen-Apotheke, Sa 9.00 bis
9.00, Bahnhofstr. 77, Löhne,
Obernbeck, Tel. 32 45.
Apotheke Auf der Lohe, So.9.00
bis 9.00, Martin-Luther-Str. 1,
B.O., Tel. 05731/95788

Ärztlicher Notdienst, Sa, So,
bundesweit Tel. 116 117, Duis-
burg.

Krankentransport, Sa, So,
Kreisfeuerwehrzentrale Eils-
hausen, (0 52 23) 1 92 22.
Krankentransport Herford, Sa,
So, Tel. (0 52 21) 1 07 77, Her-
ford.

HNO-Notdienst, Sa, So, ab
22.00 bis 8.00: HNO-Klinik im
Klinikum Bielefeld-Mitte
(0521) 581-0 und HNO-Klinik
im Klinikum Minden (0571)
790-0, bundesweit Tel. 116 117,
Duisburg.
Gemeinschaftspraxis Dr. med.
K. Krekeler/Dr. med. Steffen
Keller, Sa 8.00 bis 22.00, So 8.00
bis 22.00, telf. Voranmeldung
erbeten, Eidingsen 2, Bad
Oeynhausen, Tel. (05731) 2 04

94, 2 93 51.

KinderärztlicherNotdienst, Sa,
So, ab 20.00 Kinderklinik im
Klinikum Herford, Tel. (05221)
94 12 04, bundesweit Tel. 116
117, Notdienst-Anrufzentrale,
Duisburg.
Dr. med. Buchholz/Schäffler,
Sa 8.00 bis 20.00, tel. Voran-
meldung erbeten, Herforder
Straße 115, Vlotho, Tel. (05733)
96 00 00.
Jan C. Hambruch, So 8.00 bis
20.00, tel. Voranmeldung wird
erbeten, Holzhauser Straße,
Bünde, Tel. (05223) 4 10 22.

Zahnärztlicher Notdienst, Sa,
(feste Sprechzeiten von 10.00-
12.00), Tel. 68 91 96.

Westfalen Weser Netz GmbH,
Sa, So, Entstörungsdienst für
Strom-, Erdgas- und Wasser-
netz, Westfalen – Weser, Netz
GmbH, Herford, Tel. (05251)
2 02 03 00.
Gasversorgung: Gelsenwasser
Energienetze, Sa, So, Bad
Oeynhausen, Tel. (05731) 38 55.
Wasserversorgung, Sa, So, Tel.
97 53 75.
Störungen im Kanalbetrieb, Sa,
So, Tel. 97 55 75.

Zahnärztin Sabina Herman behandelt ehrenamtlich Patienten in der Mongolei / 660 Zähne gezogen
VON SUSANNE BARTH

¥ Löhne. Ausspannen und
Sonne tanken, das verbinden
die meisten mit ihrem Jah-
resurlaub. Nicht aber Sabina
Herman. Die Löhner Zahn-
ärztin lag im August nicht et-
wa drei Wochen lang am
Strand, sondern ging arbeiten
und das ehrenamtlich. In der
Mongolei zog sie für die Hilfs-
organisation „Zahnärzte ohne
Grenzen“ Zähne im Akkord,
füllte Löcher und klärte die
Einheimischen über Zahnhy-
giene auf.

Sabina Herman ist eine von
32 Helfern, die im August die-
ses Jahres in der Mongolei wa-
ren. Zahnärzte, Studenten der
Zahnmedizin, Zahnarzthelfer:
„Wir waren eine bunt gemisch-
te Gruppe“, erzählt die 50-jäh-
rige Löhnerin. Aufgeteilt in
Vierergruppen waren Herman
und ihr Team (das Ehepaar
Werner und Elisabeth Krapf so-
wie Anne Ebbighausen) in zwei
verschiedenen Orten der Mon-
golei tätig.

Die Ortschaften lagen öst-
lich der Hauptstadt Ulaanbaa-
tar in der Steppe, auf über 2.000
Meter Höhe. 3.500 und 1.500
Einwohner leben dort. Zahn-
medizin, wie wir sie hier ken-
nen, gibt es dort nicht. „Es gibt
kein fließend Wasser und nur
Plumpsklos“, beschreibt die
Löhnerin die Lage.

In den Gemeinden gibt es ei-
ne Poliklinik mit nur zwei Ärz-
te für jegliche medizinische
Probleme. „Dort hatten wir zwei

Räume für unsere provisori-
sche Praxis“, sagt Herman. Be-
gleitet wurde das deutsche Team
von einem mongolischen
Zahnarzt sowie einem Dolmet-
scher.

Die Hilfsorganisation
„Zahnärzte ohne Grenzen“ hat
in sechs Ländern Zahnarztsta-
tionen aufgebaut. Ziel ist es, dass
mittellose Patienten in benach-
teiligten Gebieten auf der gan-
zen Welt eine zahnmedizini-
sche Versorgung erhalten. Vor
Ort bekamen jedes Team drei
Zahnarztstühle und zwei Be-
handlungskoffer gestellt. „Alles
andere haben wir mitge-
bracht“, sagt Herman und zählt
auf: „Nadeln, Mundschutz,
Handschuhe, Anästhetika für
Spritzen, Füllungsmaterial.“
Mit 40 Kilogramm durfte die

Zahnärztin einreisen, „das hat
längst nicht gereicht“.

Denn Arbeit gab es reich-
lich, die Wartezimmer waren
jeden Tag voll. Dass deutsche
Ärzte in der Mongolei umsonst
behandeln, wurde groß ange-

kündigt. „Wir haben über 660
Zähne gezogen und über 500
Füllungen gemacht.“ Insgesamt
hat Herman mit ihrem Team
950 Patienten in nur zwei Wo-
chen behandelt: „Vom Kind bis
zum Greis.“

Neben der zahnmedizini-
schen Versorgung mit einfachs-

ten Mitteln war es Herman be-
sonders wichtig aufzuklären:
Wie sieht Mundhygiene aus, wie
führt man sie durch, wie putzt
man richtig seine Zähne? „Prä-
vention ist das wichtigste“, fin-
det Herman, die zum ersten Mal
bei der Hilfsorganisation
„Zahnärzte ohne Grenzen“
mitmachte. Um das Gelernte
direkt umzusetzen, hat jeder
Patient auch eine Zahnbürste
und Zahnpasta bekommen. Die
Werkzeuge für gesunde Zähne
gebe es zwar dort, „doch viele
nutzen es einfach nicht.“

Gelebt hat Herman in der
Mongolei, wie die Einheimi-
schen. Hinter der kleinen Po-
liklinik in der jeweiligen Ge-
meinde stand die Jurte, das tra-
ditionelle Zelt der Nomaden.
Dort hat Herman mit ihrem

Team geschlafen. Die Betten
waren im Kreis angeordnet. Es
gab kein fließendes Wasser, nur
Plumpsklos, aber dafür viel
Hammelfleisch. „Das gab es
morgens, mittags und abends“,
sagt Herman und lacht. „Man-
che von uns sind Vegetarier ge-
worden.“

Gesehen hat die Zahnärztin,
die seit 18 Jahren in Löhne prak-
tiziert, verschiedene Jurten.
„Abends gab es für uns immer
eine Menge Programm, wir wa-
ren bei Einheimischen Essen
und sogar auf einer Hochzeit.“
Herman beschreibt die Men-
schen als sehr gastfreundlich
und hilfsbereit. „Es war eine tol-
le, neue Erfahrung, die kann ich
jedem nur empfehlen.“ Und das
Schönste? „Das war das Kin-
derlachen.“ 

950 Kin-
der und Erwachsene wurden von
den Zahnärzten behandelt.

INFO

´ Die gemeinnützige Stif-
tung „Zahnärzte ohne Gren-
zen“ gibt es seit Mai 2011.
´ Mehr als 400 aktive Hel-
fer setzen sich für Zahnhy-
giene auf der ganzen Welt ein.
´ Die Helfer fahren auf ei-
gene Kosten in das Land, auch
Unterkunft und Materialien
stellen sie selbst.
´ Spenden kann jeder. Zum
Beispiel mit Altgold aus ge-
brauchten Kronen oder Brü-
cken. Sammelboxen stehen in
der Praxis von Sabina Her-
man, Königstraße 58. (sba)

Zahnärztin Sabina Herman und ihr
Teamkollege Werner Krapf (r.) wurden gastfreundlich von den Ein-
heimischen empfangen.

»Diese tolle
Erfahrung kann ich

nur empfehlen«

Sabina Herman (l.) aus Löhne hat im Akkord in der Mongolei Zähne gezogen.
Hier ist sie gemeinsam mit Anne Ebbighausen und einem mongolischen Patienten zu sehen.

Die Jurte, traditionelle Wohnstätte der Nomaden, stand di-
rekt hinter der Poli-Klinik. In der Jurte hat Herman gewohnt.

Sabina Herman ging für „Zahnärzte ohne Gren-
zen“ in die Mongolei. Auf eigene Kosten hat sie Patienten behandelt.

Schülergenossenschaft der Gesamtschule trifft Schirmherrin Sylvia Löhrmann

¥ Löhne/Düsseldorf (eph).
Dieser Tag in der Landeshaupt-
stadt dürfte bei der Schülerge-
nossenschaft „Mc Snack“ von
der Bertold-Brecht-Gesamt-
schule in Löhne in guter Erin-
nerung bleiben. Eine Delegati-
on der Jung-Unternehmer prä-
sentierte sich mit ihrem Ange-
bot jetzt im Rahmen einer Pre-
mierenfeier in der Zentrale des
Rheinisch-Westfälischen Ge-
nossenschaftsverbands
(RWGV).

Anlass des Besuchs in Düs-
seldorf: Die Verleihung der Eh-
renmedaille in Gold des RWGV,
der ersten Auszeichnung dieser
Art überhaupt, an die stellver-
tretende Ministerpräsidentin
und Ministerin für Schule und
Weiterbildung Sylvia Löhr-
mann. Mit der Verleihung sei-
ner höchsten Auszeichnung an
die Ministerin würdigt der tra-

ditionsreiche Wirtschaftsver-
band das Engagement von Syl-
via Löhrmann als nordrhein-
westfälische Schirmherrin für
das Projekt Schülergenossen-
schaften sowie ihre politische
Unterstützung bei der Nomi-
nierung der Genossenschafts-

idee für das Weltkulturerbe.
„Ich nehme diese Medaille

gern stellvertretend für die vie-
len Nachwuchs-Genossen-
schaftlerinnen und -Genossen-
schaftler im Land Nordrhein-
Westfalen entgegen“, erklärte
Sylvia Löhrmann. „Bei Besu-

chen in Schulen und auf der
Fachmesse ‚geno!genial‘ habe
ich erfahren, mit welcher Kre-
ativität und Begeisterung, aber
auch wie geschäftlich erfolg-
reich die Jungunternehmer auf
den verschiedensten Feldern im
Markt unterwegs sind.“

Auch von der „Mc Snack“-
Partnergenossenschaft, der
Volksbank Bad Oeynhausen-
Herford, gab es großes Lob für
den genossenschaftlichen
Nachwuchs. „Die Schülerinnen
und Schüler haben ihr eigenes
Unternehmen erfolgreich auf
Kurs gebracht. Die Einladung
nach Düsseldorf war da eine
schöne Anerkennung für die
gelungene Aufbauarbeit“,
meinte Volksbank-Marketing-
leiter und Mentor Andreas
Kelch, der die „Mc Snack“-Ab-
ordnung persönlich nach Düs-
seldorf begleitet hatte.

Junggenossenschaftler von McSnack mit Sylvia Löhr-
mann und RWGV-Vorstand Siegfried Mehring.

Freunde des Plattdeutschen treffen sich Montag
¥ Löhne (nw). Olle Frünne
van’n palttduitsken Tungen-
schlage sind wier inlad, sick an’n
ankumn Morndage, den 21.
September, ümme 16 Uhr (voi-
er Uhr önnerns) in den Vo-
dragsriume vanne Sparkasse in
Mennighüffen anne Lübbker
Strote inteofuinen. Wui witt
wier in eoltgewuhnte Manier
plattduitsk lirsen, votellen, sin-

gen un teolustern.
In Hochdeutsch: Alle Freun-

de des Plattdeutschen laden wir
wieder ein, sich am Montag, 21.
September, um 16 Uhr (vier Uhr
nachmittags) im Vortragsraum
der Sparkasse Mennighüffen,
Lübbecker Straße, einzufinden.
Wir wollen wieder in Platt-
deutsch lesen, singen, erzählen
und zuhören.

¥ Löhne (nw). „Schmelzt das
Eis in Euren Herzen“ ist der Te-
nor einer Presseerklärung der
Linken zum Klimaschutztag.
Der findet heute, Samstag, auf
dem Findeisenplatz (13 bis 18
Uhr) statt. Außerdem gibt es den
Tag des offenen Bahnhofs. Die
Linke in Löhne ruft zur Teil-
nahme am Klimaschutztag auf.

Die Erderwärmung befeuert
politische Konflikte. „Dürre war
Keimzelle der syrischen Revo-
lution“, so Professor Stefan
Rahmstorf vom Potsdamer Ins-
titut für Klimaforschung (in der
Frankfurter Rundschau am 10.
September). Um zu Überleben
verließen Millionen Menschen
das Land, suchen Schutz in Eu-
ropa. Die Herausforderung sei
es die Fluchtursachen zu be-
kämpfen. „Friedliche Konflikt-
lösung ist das Gebot der Stun-
de“, so die Linke. „Klimaschutz
darf nicht mehr auf die lange
Bank geschoben werden.“

Workshop im Heimatmuseum
¥ Löhne (nw). Begleitend zur
aktuellen Sonderausstellung
zumThemaStadtarchäologieim
Heimatmuseum greift ein
Workshop unter Leitung der
Museumpädagogin Sonja Voss
am Donnerstag, 24. September,
ab 18 Uhr, das Thema der mit-
telalterlichen Buchmalerei auf.
Nach mittelalterlichen Rezep-
ten werden Farben und Tinte
für Buchmalereien hergestellt

und zu aufwendig gestalteten
Urkunden, Buchseiten oder
schmückenden Miniaturen
verarbeitet. Dabei eignen sich
dieerlerntenTechnikenauchfür
die Anwendung bei der Ge-
staltung von Grußkarten, Post-
karten oder Widmungen.

Infos und Anmeldung gibt es
bei der VHS Löhne unter Tel.
(0 57 32) 10 05 88 oder im In-
ternet www.vhs-loehne.de.

Gabriele Riedl (v.l.), Pfarrer Manfred Poll-
meier, Cord Niermann, Ralf Diener, Gerhard Osterloh und Ingrid
van Ackern. FOTO: DIRK WINDMÖLLER

Hettich spendet für ehrenamtliches Engagement
¥ Löhne (indi). Entstanden ist
die Idee im Rahmen des Het-
tich-Jubiläums: Mitarbeiter, die
sich ehreamtlich engagieren,
können sich im Unternehmen
um eine Spende für ihren Ver-
ein oder ihre Einrichtung be-
werben.

„Ich bin schon seit einigen
Jahren Mitglied im Lions Club
und der Mittagstisch ist für uns
ein Leuchtturm-Projekt. Da war
esnaheliegend,dass ichmichum
eine Spende für den Mittags-
tisch bewerbe“, sagt Hettich-
Mitarbeiter Cord Niermann.
Seine Bewerbung wurde aus-
gewählt. Ralf Diener von der

Firma Hettich überreichte jetzt
Vertretern des Mittagstischs ei-
nen Scheck in Höhe von 500
Euro. Der Mittagstisch wird
vom Sozialamt im Haus der Be-
gegung der St.-Laurentius-Ge-
meinde organisiert. Der Selbst-
kostenpreis für den Mittags-
tisch beträgt 4,50 Euro. Die
Teilnehmer zahlen zwei Euro
Eigenanteil. Die Differenz trägt
der Lions Club. Allein im Juli
wurden 360 Mahlzeiten ausge-
geben. Tendenz steigend.

Der Mittagstisch sucht Hel-
fer. Informationen gibt Gerd
Pühmeier unter Tel. (0 57 32)
97 23 99
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